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|5ic EkWastrstklier angettetnraen.
mz. Weimar,  21 . August . Die Nationalver-

ng hat das Erbfchastssteuergesetz endgültig in
lei und dritter Lesung angenommen und zwar gegen
Stimmen der Deutschen Volkspartei und des größten

leiles der Nationalliberalen . Die Klassen der Erbschasts-
gliedern sich wie folgt:

I. Klasse.
. Der Ehegatte und die ehelichen Kinder des Erblassers,

mit Ausnahme der an Kindes Statt angenommenen
Personen, ferner diejenigen Kinder , welchen die recht¬
liche Stellung ehelicher Kinder zukommt, sowie die
eingekindschasteten Kinder , sofern diesen die rechtliche
Ctellung ehelicher Kinder zukommt.

2. Die unehelichen Kinder der Mutter und die vom
Pater anerkannten unehelichen Kinder.

II. Klasse.
Me Wkömmlinge der in der I. Klasse bezeichneten
Kinder.

M . Klasse.
Die Eltem,
die voll- und halbbürtigen Geschwister.

IV. Klasse.
Die Großeltern und die entfernten Vorettem,
die Abkömmlinge ersten Grades von Geschwistern,
die Schwieger- und Stiefeltern,
die Schwieger- und Sttefkinder,

i die an Kindes Statt angenommenen Personen und
diejenigen chrer Wkömmlinge.

V. Klasse.
\Ste Wkömmlinge zweiten Grades von Geschwistern,
töe Geschwister der Eltern,
«e Verschwägerten zweiten Grades der Seitenlinie.

VI. Klasse.
Alle übrigen Erwerber.

Der neue Tarif für die Erbschaftssteuer.

Bei
i undr
5

371

n.

* zu 20000 M.
30000
50000
50000
50000

100000
200000
250000
250000

— 500000
*we Beträge

4 bis 15 vom Hundert,
5 .. 20
6 .. 25
8 „ 30

10 .. 35
12 * 40
15 „ 40
20 „ 50
25 „ 55
30 „ 50
35 .. 70

li.

Klage gegen Helffrich.
»SB eimar,  20 . August . Wie verlautet , hat der
Mskanzler auf Beschluß des Staatsministeriums und
2 Antrag des Reichsministers Erzberger Strafantrag

Dr. Helfferich gestellt wegen der bekannten An-
lungen, die der Letztere gegen den Münster Erz¬
in der Oeffentlichkett ausgesprochen hat.

Sturz des Markkurses.
$>et 20. August wird in der Geschichte der Währungs-

nach dem Kriege als ein schwarzer Tag fort-
|N - Gestern ist in Berlin der schärfste bisher da-

^sene Sprung nach oben der Devise Holland zur

Irrung gelangt ; der Kurs stteg von 747 am Vortage
y87 . Vor zehn Tagen kosteten hundert holländische
?brn 648 Mk., heute 787 Mk. Diese neueste Ver¬
dung bedeutet eine geradezu katastrophale Verteuerung

^ Einfuhrwaren — ob die Regiemng sich der vollen
Nveite des Kursstandes unserer Mark bewußt ist?

Kronstadt in Flammen.
^ndon,  20 . August . Montag nacht haben

Flugzeuge und Motorboote Kronstadt ange-
«2? - Die Batterien der Festung beantworteten das
jj, e  Die verstärkte britische Flotte ist in der Nähe

tẑ ronstybt zusammengezogen . Kronstadt steht in

i Jur Fri«d»n»srage.
Tie Srirflifleffttuieiitn

t v D«  Reichskanzler  empfing in Gegenwart
de» ReichSministers des Aeutzern und anderer Mitglie-
der des Kabinetts 50 Frauen  aus allen Teilen
Deutschlands , die der neu« . Bund Deutscher Frauen
C  Befreiung der Gefangenen' nach Weimar entsendete. Durch drei Spreäxerinnen brachten die Frauen
ihre Bitten an die Regierung vor, die vor allem ver.
langen, die Reichsregierung soll« auf die baldig « Rati¬
fikation der FriedenSvertrages durch die Ententemächte
hinwirken . Außerdem verlangt der Bund Kenntnis der
Gründe , di« bis jetzt die Rückbeförderung der Kriegs-
S‘efangenen verhindert hätten größt«Dringlichkeit dereimbeförderung der Kriegsgefangenen aus Sibirien und
regelmäßige Berichterstattung in der Presse, um irre-
ßührenden Berichten und falschen Nachrichten in der
Attegsgesangenen frage entgegenzutreten. Der Reichs-
Kanzler  legte in ausführlichen Darlegungen die Hal¬
tung der Regierung in dieser, allen Deutschen ohne Rück.

' auf Parieistellung in gleicher Weise am Herzen lle
>en Frage dar . Gr betonte das fortwährende Be¬

leben der Regierung , bei jeder Verhandlung die Fo-r-
»erring der Heimkehr der Kriegsgefangenen in den Vor-

^»ergründ zu stellen und erörterte den parteipolitischen
Mißbrauch , der mit den Kriegsgefangenen getrieben
ftvird. Vor allem sagte er jegliche Unterstützung der
Dchntte zu, die von den Frauen selbst unternommen
werden sollten und versprach die Entsendung einer
Arauenkom Mission nach Versailles,  die
Ach an Orr und Stelle überzeugen solle, daß tatsächlich
von der Negierung jede Möglichkett ausgenutzt worden
fei, und daß es nicht ihre Schuld sei, wenn dir drut-
fche Kriegsgesangeiienkommissiouin Versailles bis jetzt
nicht zur Verhandlung gekommen sei. Der Minister des
Sleußem ergänzte diese Ausführungen noch in Einzel¬
heiten und schloß sich der Versicherung des Reichskanz¬
lers mit allem Nachdruck an . Die Abordnung verab¬
schiedete stch mit mehrfach wiederholtem Dank und leb
Kakter Zustimmung zu der Bttte des Reichskanzlers,
nunmehr gegen falsche Gerüchte und Verhetzungen im
Klus lande energisch aufzutteten. Die Nationalversamm¬
lung wird sich mit allen ihren Parteien in den nächsten
Tagen durch eine Resolution den Bemühungen der Re¬
chterung anschliehen.

^ Räumung Litauens.
. Di« deutsche Regierung richtete an die Entente

ilgend« N o i «: Die Räumung Litauens südlich des
Ijemen hat am .14. August mit dem Abtransport der
ieichswevrbrtgade 28 begonnen. Die geplante Näu-

»ng wird voraussichtlich am 2. September beendet fein.
Di« Räumung des Gebietes der Brigade Grodnorrd am 26.August,dir Räumung bis Wirballen amSeptember beendet fein. Die Stadt Wirballen wird

.am  5 . September aeraumt Die Räumung Lettlands,
'Kurlands und NorvlitauenS wird sich derart voll¬
ziehen. daß nach Beendigung des Abtransports der Bri-Sbe Schaulen und der Truppen des Gouvernementsbau am 20. August der Abtransport des 6 . Reserve-
.Armeekorps aus der Gegend Mitan -Bausk nach Deutsch,
land beginnen. Die Dauer dieses Abtransportes wird
auf 25 Tage gerechnet. Die Bewegungen der zum Schutze
des Abtransportes auSgcschiedenen Nachhuten bei Pre-
kuln, Mitau , Baust , Schaulen und Lidwntz werden
wettere drei Monate in Anspruch nehmen.

Allerlei Nachrichten.
Ebert in Rudolstadt.

.Reichspräsident Ebert  stattete der Landesregie¬
rung in Rudolstadt  einen Besuch ab . Es wurden
hierbei eine Reihe schwebender, insbesondere thüringi-
scher. Fragen tnrchgesprochen, bei denen sich vollkom¬
mene Ueberetnstimmung der Ansichten ergab. Jnsbe-
sondere daS latkräftige Eintteten des Reichspräsidenten
kür di« Schaffung eines Groß-Thüringenö löste lebhafte
Befriedigung aus.

Der Notenaustausch.
Wie die . Deutsche Allgemeine Zeitung " von parla-

mentarischer Seite hört, plant der Reichsfinanzminister
zur Klärung aller durch daS Gesetz gegen die Kap i-
tal flucht jNotenumtausch, Abstempelung der Wert
Papiere) entstandenen Fragen ein« Sachverständigenkom¬
mission zu bilden, welche di» gesamten Unterlagen des
Gesetze», insbesondere auch di» D«visensragen, einer
Nachprüfung unterziehen wird

Zum SixtuS vrres.
Graf C z e r n i n hat an die Korrespondenz Wil¬

helm eine Depesche gerichtet, in der er gegenüber der
Darstellung des Grasen Pelzers erklär«: Ich habe nie¬
mals geleugnet , daß ich die Verhandlungen mtt dem
Prinzen Sixtus  gebAigt , gewünscht und selbst
geführt hätte . Ick» habe selbstverständlich die volle Ver-
antwormng für alles , was ich selbst dem Prinzen ge¬
sagt habe und was ihm mit meinem Wissen von ande.
rer Seite gesagt worden ist, übernommen. Hingegen
habe ich die VeraMwortung für Mitteilungen und Zu¬
sagen an den Prinzen , die ohne mein Wissen und hin¬
ter meinem Riicken erfolgt sind, abgelehnt. Bethmcmn
Hvllweg ist damals sofort durch mich über den Inhalt
der Urrterredung unterrichtet worden. Ueber Dinge, die
ich damals selbst nicht wußte, konnte ich auch den Reichs¬
kanzler nicht aufklären. Czernin erklärt schließlich, er
sei im Besitze von Dokumenten, die bewiesen, daß er
erst im Frühiahr 1918, also ein volles Jahr später,
zur Kenntnis dieser nichtamtlichen Nebenpolitik gekour-
men ist. Er sehe vorläufig keinen Grund, fehl Beweis - -
material zu veröffentlichen. Er würde dies erst tun
wenn die Wahrheit seiner Darstellung von kompetenter
Seite bestritten würde.

Der Achtstundentag in Frankreich.
Da- „Journal " meldet, daß das republikanische Ko¬

mitee für Handel, Industrie und Ackerbau von der Re¬
gierung verlang/ daß sie die Ausführung des Achtstun¬
dentages verschiebe, da die Achtstundengesetzgebung einen
Niedergang der wirtschastl-chen Produktion zur Folge
haben werde.

Die Arbeitszeit in England.
Im Unterhanse bracht« Arbeitsminister H o r n e

einen Gesetzentwurf über die Regelung der Arbeitszeit
ein. der die Festsetzung der 48-Siundenwoche für alle
Gewerbszweige enthält mit nur wenigen Ausnahmen,
wie z. B . Dienstboten «md die im Dienste aus dem
Meere und in der Landwirtschaft tätigen Arbeiter.

Kleine Meldunge«.
Wien.  Der . Zeit" zufolge gab die hiesige En-

rentemrssion das von ihr vor einigen Wochen auf dem
Flugplatz von Aspern beschlagnahmted e u t s che Rie¬
se nf lu  g z e u g f r e i. Es wird demnächst nach
Deutschland zurückflieaen.

Bern.  Genueser Blätter melden, daß nach dw
„Agcnzia Americana " die brasilianisch-deutschen Hau-
delsbeziehungen wieder ausgenommen worden sind.

Jur Tagesgeschichte.
Deutsche» Reich.

— * Der Entwurf eines Gesetzes über eine« A « -
leih ekred it  für das Rechnungsjahr 1919 in Höhe
von 9 Milliarden Mark wurde im Hauptausschuß «ei¬
gen  o m m e n mit einen« Zusatz, der den Reichsfiuan ; -
mtnister ermächtigt, eine Prämienanleihe auszugeben,
die mit steuerlichen Vorteilen ausgestallet sein kann.

— * Staatsinintster a. D. Dr . Helsserich  ver¬
langt in einem Schreiben an dm Reichspräsidenten
Ebert dt« Einleitung eines gerichlltchen Verfahrens ge*'
gen sich wegen seiner schweren Anllagm gegen den Fi-
nanzminister Erzberger.

— » Aus dem Eisenbahnmtnifierium wich mitge«
teilte daß die maßgebende Zentralinstanz die Verkehrs*
lage in den nächsten Wochen für äußerst rrnst an¬
siebt.  Wenn die Kohlenzusuhr weiter so versagt wie
bisher , so mutz schon vom 1. Schtemger an eine starke
Verminderung des Personenverkehrs eintreten. Mit
Rücksicht auf die Kohlenversorgung der Industrie imd
der Bevöllerung muß vom 1 Oktober ab dir Staats-
bahnverwalttrng Eingriffe in die Verkehrsplänr vor¬
nehmen, wie sie obnr Beispiel sind. Die RetchSkohlen-
stelle hat der Gifenbahnverwaltung angekündigt, daß
ste nur noch mtt einem Keinen Prozenffatz der bisheri¬
gen Kohlemnengm beliefert werdm könne und die an¬
deren Konsunlenten der Eisenbahn wegen nicht zu stark
benachteiligt werden dürften. Die Reichskohlenstelle Hai
für alle in Betracht kommendm Konsumenten Vertei-
lungspläne ausgearveitet . Diese Pläne stehm aber nur
aus dem Papier , den« der kleinste Streik wirst sie um.
Vorräte konntm bisher nicht ausgespeichert werden.
Man wird also nur im Höchstfälle mit dem Bedarf von
einer Woche als sicherem Faktor rechnen können. Di«
Eisenbahnverwallung wird deshalb voraussichtlich vom
1. Oktober ab alle D-Züae  so rti allen
und mrr 85 Prozmt des . Friedenssahrplanes der Perso-
nmzüge fahren lassm, ebenso die Zahl der Gürerzüge
LckrSMw eirfich-rchlken. Vielleicht. ist soaor mtt dnm



zMveMgen Mffftellen des DeiriebZ gewisser Linien
ff  zu rechnen, oder mit höchstens einem Zuge rüg-

Der Reisescheinzwang wird eine natürliche Folge
-dieser Erscheinung sein . Geheizte und beleuchtete Züge
-werden in diesem Winter nicht verkehren . Für die Vor¬
wort- und Stadtzüge der Großstädte sollen möglichst
-Erleichterungen im Interesse der Bevölkerung getroffen
»»erden.

— * Die Frage der Möglichkeit des Wiedereintritts
der Demokraten in das Kabinett  ist laut
Merl . Tagebl .* einstweilen vertagt  worden . Man
dürfe aber annehmen , daß Mitte Sevtember , vor dem
Wiederzusammeniritt der Nationalversammlung in Ber¬
ka , die Angelegenheit endgültig geklärt werde.

— * Nach einem Beschluß des Aeltestenausschuffes
bet  Nationalversammlung wird die Vereidigung
des Reichspräsidenten «!« 23 August , nach¬
mittags 6 Uhr , stattfinden.

— * Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das von
der Nationalversammlung beschloffene Siedelungs-
8 e f e H.

Die Kriegsanleihen.
fj | e*e Frage legen sich die Besitzer unserer KriegS-

WlMe immer wieder vor . Wird die Revolutionsregie«
— «0 haltt « , was die kaiserliche versprach? Sind die

"tthev noch sicher, oder sind sie gefährdet ? Wird hie
^ ^ Zahlung weiterhin ordentlich geleistet oder nicht?

-Soll man seinen Auleibebesitz behalten oder sich lieber
--davon trennen ? Tauferche und Abertausende stellen
Heutzutage diese bange « Fragen das Dienstmädchen so
6M wie der Millionär , der Großindustrielle wie der

-Acheiter , der Baner wie der Städter » Der Rückgang
-des Rnlethekurfes hat allenthalben Unruhe entstehen

fen . und es gibt Leute genug , die in kopsloser Angst
Anleihestücke zu Schleuderpreisen losschlagen und

»i griche Verluste erleiden . Ist das richtig gehan¬
delt ? Hie Ungunst unserer allgemeinen wirtschaftlichen
Mich finanziellen Lage mußte selbstverständlich nachtei¬

ätze Wirkungen für dm Marktwert der Kriegsanleihen
ßnes besiegtm Landes haben , von dmm rund 100
Milllachm im Umlauf sind und für die hmte erklär¬
licherweise Wir wmtg Kaufintereffe besteht , während aus

aigfachen Anläffen andauernd Verkäufe vollzogen
dm . Ein Teil dieser Verkäufe ist rein spekulativ , die
nde Kursrichtung reizt die Batssespekulatton . Offi-

ruht zwar der Terminhandel noch immer , daher
Spekulationen a la baisse theoretisch eigenllich gar

-möglich . Aber eine rechte Spekulantenseele weiß
r „ . schon zu helfen . Bei einer Baffsespekulation (Leer-
>verkaus) veräußert man eine Ware , die man nicht
-besitzt . Mau rechnet auf eine Preissenkung , um

dann zu billigerem Preise „einzndecken" und so den
nsabschlag als Gewinn einftretchen zu können . Als

törsemnäßige Terminhandel noch zngelassm war,
Verkaufte man dementsprechend ein Papier zur Liefe-
Ä am Monatsschluß in der Erwartung , bis dahin
--Gelegenheit zu einem vorteilhafim , d . h . billigeren Ein-
zhluf zu haben Die Praxis hat dann diese Geschäfts¬
vorgänge zu einer einfachm Abrechnvngstätigkeit mit

-Verrechnung der Preisunterschiede gemacht . Gegenwär-
W ' wo diese .v andelsform aufgehoben ist, hilft man
W . meist in der Weife , daß man Kriegsanleihm aus
Mllge Tcge verkauft und die Lieferung so lange per-

P'stert, bis der Erwerb der nötigen Stücke gelungen istieser Spekulationsbetrieb hat zeitweise der Kürsent-
icklung imleugbar schweren Schaden zugesügt , wenn

«an auch nicht übersehen darf , daß der zu ledem Leer-
WÄaus notwendig gehörige Deckungskauf die Nachfrage
Wieder verstärken Afft . WeWwohl : der heftige Kurs-

im Mai die Noti er««« bis zu 72 v.. £>

gegen den Ausgabelnrs und , auf dm Gesamtbetrag be¬
zogen , einen rechnerischen Verlust von über 20 Mil¬
liarden bedeutete Ein Teil dieses Verlustes ist ja
-durch die inzwischm eingetretene Kursbeflerung (zurzeit
-steht die Anleihe auf etwa 80 v . H.) wieder wettge«
Macht worden , aber der Abstand vom ursprünglichen
(Kurs ist noch immer so erheblich , daß viele Uniemeh-
Mer und Anstalten (Banken , Versicherungsgesellschaften,
-SparMssen , Industrie - -und Handelsbetriebe ) ans ihre
Mächtigen Anleihepoffm kursmäßige Verluste erleiden,
die oft in die Millionen gehen.

Solange die betreffenden Gesellschaften ihre An¬
leihen behalten , ist der Verlust ja nur rechnungsmäßig,
d - h - er ergibt sich aus dem bloßm Vergleich des
-Preisstandes zweier verschiedener Zeitpunkte . Kommt es
über einmal zu einer Veräußerung — und das wird
-namentlich der Fall sein , wenn die in Kriegsanleihen
Mtgelegten , aus der Abstoßung von Rohstof¬
fen  und Warenvorräten flammenden Beträge von den
berreffenden Finnen wieder zur Auffüllung  ihrer
ieutleerrcn Läger herangezogen werden — so wird der
bis dahin nur im Buch stehende Kapitalverlust zur Tat-
fache . Die Allgemeinheit hat die Pflicht , diesen Fol¬
gen euigegemuwirken E überhaupt alles zu tun , was
den Interessen derjenigen dient , die dem Vaterland in
schwerer Zeit chre Kapitalhilfe willig zuteil werden
ließen . Sie hat dieser Pflicht umso mehr nachzukoni-
men , als sämtlrche sozialen Schichten an dm Anleihen
-beteiligt sind und ungeheure Beträge auch in den Ver-
Mögensmassen von Wohlfahrtseinrichtungen , Stiftungen,
Volksbanken , Sozialversicherungsanstalten k.  stecken . Dar¬
um ist es zu begrüßen , daß die Reichsbank jetzt endlich
daran geht , ihre bisher völlig unzureichende Organisa¬
tion zur Stützung der Anleihekurse durch etwas Voll¬
kommeneres zu ersetzen Das große Anleihekonsortium,
das die Reichsbank zu bilden gedenkt , wird durch Zu¬
sammenschluß des maßgebenden Teils der Bankwell die
jahrelange Aufnahme riesiger Anleihepostm an der
-Börse ermöglichen . Hierbei wird man sich der Mit-
arbeit der , in inniger Verbindung mit der Reichsbank
-stehenden Darlehnskasse bedienen , die etwa 90 v . H.
ider zurückgetausten Anleihen im Wege der Verpfan¬
dung Wernehmen soll , so daß die Banken nur etwa 10
v . H . aufzubringen hätten , was fteilich bei der Größe
der in Frage stehenden Summe ganz enorme Kapitalien
Verlangt Ferner wird die Verwmdung von Anleihen
szüur Erwerb von Heeresgütern , sowie zu Steuerzahlun-
Äen und besonders die große Vermögmsabgabe die
-Tilgung eines wesentlichen Teils der Anleihen bewir-
Mn , was stark zur Milderung des Kursdrncks beitragen
Md auch dem Reiche die Erfüllung seiner Zinsuerpflick-
Mlgen erleichtern wird Denn schließlich hat doch die
zrrße Mehrzahl der Anleihebesitzer die Kriegsanleihe als
"ruernde Anlage erworben . Hierbei kommt es nicht

sehr darauf an , wie der Kurs aussieht , feen « nur

k.

Besetzt«» und«»besetzte»G,
Neue Verkehrs -Regelung.

Die Waffenstlllstandskommission teilt mit - *•
Regelung über den Verkehr zwischen dem bei»̂
unbesetzten Gebiete erfolgt nach Beschluß der
wn Konferenz in Wiesbadm am 9 . Augu«
maßen : 'A

1. Deutsche  oder ehemalige Feinde um
trale , wohnhaft im unbesetzten Deutschland ,
Einreiseerlaubnis für das besetzte Gebiet mittest
deutschen Passes , der mit einem Visum der %
Militärbehörde der Besetzungsarmee versehen u,

2 Angehörige der Verbandsmäch^
,tm unbesetzten Deutschland einreisen mit einem
ft a u b n i s f ch e i n , der durch die Mitttärbehz .»
^Verbandes der besetzten Zone ihres Einreiseochft
»estellt und mit einem Visum vo« der deutsch«,
»ehörde versehen ist.
! 3 . Für Deutsche oder ehemalige Feinde um
ftrale , die sich vom besetzte« ins unbesetzte D«M
Gegeben wollen , genügt ein Ausweis der mm

Ê-Hörde der Besetzuugsarmee.4.  Beiderseits der Grenzen sollen P a ß bur¬
gerichtet werde «, und zwar militärische der l

Vevbündettu im besetzten, bürgerliche im uni«
- L°«utschland . Ihre Ernrrchtung ist für die
(Städte geplant : im besetzten Deutschland:
-Reuß , englische Zone Köln , amerikanische 3 »nh
französische Zone Mainz , Ludwigshafen , Latz«,
unbesetzten Deutschland : belgische und englische ^
Aldorf : amerikanische Zone Limburg ; franröM
-Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe . ,
? 5 . Zwischen den entsprechenden Stellen im ick
und unbesetzten Deutschland wird zum Zweck,»«
Übermittlung eine Aütomobilverbindnng eingerickj,

6 . Reisen von deutschen aktiven Militär »,
nen  in das besetzte Deutschland baden in Zidil
erfolgen.

7 . Für A bge ordnete  der besetzten A
werden Personalausweise mit dreimonatiger W
ausgestellt . Für Reise « deutscher Beamten ins i,
.Gebiet zur Ausübrmg ihres Dienstes sollen vci
ausgestellte Spezialausweise ausgegeben werden.
Vermittlung der Waffenstillstandskommisston ist

chend das Notwendige zu veranlassen und das i
,der Einrichtung des bürgerlichen PaßbürvS der
fetzten Deutschlands mitzuteilen »
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Für den Kleingärtner.

ne Zinsen voll und regelmäßig ve-
a h l t wSchrn. Daß das Reich jedoch alles daran

chm wird , seine Zinsversprechungen zu erfülle .:, steht
"ißer Frage . Bon allen andere « Erwägungen abge-
°)en, «nicht schöh die Rücksicht auf dir meinen Lerrte
S zur gebieterischen Notwendigkeit.

Wir glauben nicht , daß das Reich unsere Kriegs¬
anleihen entwerten , die Zinszahlung einstellen wird,
die neuen Steuer « sind ja arrf diese Zinszahlung be.
rechnet . Wenn illerdings die innere Rübe , die Wieder-
aukrichtung des Wirtschaftslebens nicht wieder kommen
sollte , dann wäre das eine Gefahr auch für die Kriegs¬
anleihen.

Unkraut  soll in einem Garten überhaupt
aufkommen , auch nicht in den Eckm und - an dm
nen . Besonders achte man daraus , daß nicht hi«
Taubnessel , dort ein Nachtschatten , in dieser Eck
Grasbusch , in jener eine Distel stehen bleibt und §
trägt , weil dieser sich dann bald über oen ganz»
ten ausstreut und chn von oben bis unten venmt

Man säe jetzt zum Frühjahr : Frühll»
zwiebeln und Römischkohl  oder ® «*

Die Frühlingszwiebel sät man zuerst auf ein
ne ? Beetchen im Freien . Ende September verseht
die jungen Pflänzchen aus ein gutgedüngteS B« t
15 bis 20 Zenttmeter Abstand Hier halten sie^
Kälte stand und bringen im Mai die ersten
Zwiebeln . Es empfiehlt sich, die Pflanzen nicht
zu setzen.

Römischkohl  oder Mangow sät man
ein Beet in drei Rechen von 40 Zenttmeter
und verdünnt später in den eigenen Reihen d'
chen bis aus einen Abstand von 30 Zentimeter
ander Jetzt gepflanzt , liefert der Römischkoül.
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Rote Rosen.
Roman von H. Courths -Mahler.

(Nachdruck verboten .)

Auf diesen Augenblick mutzte er vorbereitet
Kein Zucken in seinem Antlitz durfte ihr dann
raten , datz sie ihn bis ins Lebensmark hinein traf.

sein.
ver-

Monate waren vergangen seit Graf Hennings Ab¬
reise von Ramberg . Der Winter hatte seinen Einzug
gehalten und alles ringsum in fleckenloses Weiß gehüllt.
Nur der Futz zog sich noch wie ein dunkles, breites Band
durch die Landschaft. Der Frost war noch nicht so stark,
datz er darauf eine Eisdecke hätte bilden können. Nur
an den Rändern setzten sich langsam dünne Eisschichten
fest.
I Graf Rainer hatte seine Gattin gefragt , ob sie Lust
habe , für einige Zeit in die Residenz überzusiedeln , oder
ob sie sonst eine Reise zu machen wünsche. Sie hattevemeint.

„Wenn es dir recht ist, Rainer , bleibe ich am liebsten
in Ramberg . Nach Geselligkeit verlange ich nicht, und
Ramberg ist auch im Winter sehr schön. Wenn du dann,
wie du vorhast , Anfang März einige Zeit nach Schellingen
gehst, möchte ich mit dir gehen, um in Waldow alles zu
ordnen " .

Er war sehr einverstanden.
Auch Gräfin Gerlinde verzichtete zu Rainers Er¬

staunen in diesem Winter darauf , das gesellige Leben
der Residenz aufzusuchen, trotzdem ihr Rainer Palais
Ramberg bereitwillig zur Verfügung stellte. Sie erklärte
lachend, sie habe sich im Witwenhaus so völlig eingelebt
datz sie kein Verlangen nach Abwechslung habe . Graf
Rainer war nur zu froh, datz Gerlinde blieb. Er brauchte
sie gewissermaßen als Ablenkung und als Schutzwehr
gegen seine eigenen Gefühle für Josta , die immer stiller
und zurückhaltender wurde . Das junge Ehepaar schien
einander täglich fremder zu werden , und Gräfin Gerlinde
nahm Graf Rainer mehr und mehr in Anspruch.

Er ließ sich nur zu willig von ihr mit Beschlag
belegen, ahnungslos , datz Josta das Herz dabei immer

schwerer wurde . So kam die Weihnachtszeit heran , und
Josta wurde nun langsam wieder lebhafter . Gab es doch
nun für sie viel zu tun , um die Bescherung für die Leute
und die Dorfkinder vorzubereiten . Das machte ihr Freude,
und sie ging mit Feuereifer an die ihr liebe Arbeit . Auch
freute sie sich schon auf Besuch, der nun wieder bevorstand,
und aus dieser Freude machte sie gar kein Hehl, ahnunngs-
los , datz sie dadurch sowohl Rainer , als auch Gerlinde
in ihrem Verdacht bestätigte, datz Henning ihr besonders
teuer war.

Sie machte eifrig Pläne für die Zeit seiner Anwesent-
heit und sprach darüber zu den beiden Menschen, die sie
aus verschiedenen Gründen scharf beobachteten. Gräfin
Gerlinde tat natürlich alles , was sie konnte, um Rainer
auf diese Freude aufmerksam zu machen.

„Sieh nur , wie deine kleine Frau wieder lebhafter
wird ! Sie bekommt sogar wieder rote Wangen vor
freudiger Erwartung ."

Rainer hätte dieses Hinweises nicht bedurft . Er
sah ja selbst, wie Josta auflebte.

„Es ist ja so selbstverständlich, Gerlinde , wenn sie
sich auf eine belebende Gesellschaft freut . Wir sind eben
zu ernsthafte Leute ", sagte er scheinbar ruhig.

Das machte die Gräfin ganz ungeduldig.
„Ist er denn nur blind , datz er noch immer nichts

merkt, oder will er nichts merken", dachte sie.
Hätte sie nur ahnen können, was für eine Angst

in Rainer war , wenn er an Weihnachten dachte. Manch¬
mal war er darauf und dran an Henning zu schreiben:

„Komme nicht nach Ramberg ",
aber er tat es dann doch nicht.

„Was kommen mutz, kommt doch", sagte er sich
immer wieder.

Seine Nachforschungen nach Kindern aus zweiter
Ehe von Jostas Vater hatten bisher noch keinen Er¬
folg gehabt . Aber eines Tages trat er mit einem
Schreiben in der Hand in Jostas Zimmer.

Sie satz an ihrem Schreibtisch und schrieb in
ihr Tagebuch . Als er eintrat , schlug sie es, jäh
errötend zu, und legte es hastig in das Fach zurück.
Er bemerkte ihre Verlegenheit . Datz sie ein Tage¬
buch führte , wußte er. Schon einmal hatte er sie

dabei bettoffen , als sie Eintragungen machte,
da war sie rot und verlegen geworden . ^
krampste sich ihm zusammen. Es gab also
sie ihm ängstlich zu verheimlichen suchte. Sie »
ihre Seele , wie sie dies Tagebuch ängstlich >
verbarg . Wie tief ihn das schmerzte! — Nicht
ihr Vertrauen besaß er mehr. Er gab sich>
schein, ihre Verwirrung nicht zu bemerken.

„Da bringe ich dir endlich Nachricht übetj
Nachforschungen in Amerika, liebe Josta . Hier ft
Bericht meines Beauftragten . Danach hat sich bie
Frau deines Vaters , die Freifrau Leonore von
dow , geborene Hainau , die als Sängerin unter
Mädchennamen austrat , gleich nach dem Tod
Vaters « von der Bühne zurückgezogen, weü
Stimme verloren hatte . Sie hat sich bald
mit einem viel älteren , aber sehr vermögenden
kaner, Mr Robert Dunby , zum zwetten
mahlt . Aus ihrer ersten Ehe hat sie en
Tochter mit in diese zweite Ehe gebracht,
bis vor zwei Jahren , als Mrs . Dunby in
gelebt, wohin sie chrem zweiten Gatten geft
und ist dann gestorben . Ob ihr Töchterchen aus
Ehe am Leben geblieben ist, hat mein Es '
noch nicht ermitteln können. In zweiter
sie keine Kinder , jedoch besaß Mr . Dunby aus
ersten Ehe zwei Söhne , die jetzt im Alter vo»
unddreitzig und sechsunddreitzig Jahren sind,
sind mit reichen Amerikanerinnen vermähl
Dunby ist vor Jahresfrist gleichfalls geftiwbei
soll ein sehr großes Vermögen hinterlassen
Das ist alles , was bisher in Erfahmng gebra-
den konnte. Es wird sich nun leicht auch **
stellen lassen, ob die Tochter deines Vaters au
zweiten Ehe noch ain Leben ist, und es werden
züglich die nötigen Nachforschungen angesteu-
meine liebe Josta . Hier ist der Brief , in M
alles noch ausführlicher Nachlesen kannst.

Josta hatte aufmerksam zugehört.
sahen leuchtend zu ihn, empor. Ach, wie ff' ^
er jetzt noch dies sprechende Leuchten, das ly« -
beglückte.

(Fortsetzung
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ichüue breite Stiele . Am beliebteste « ist der grüne mit
fetten weißen Nippen.

Im Obstgarten  vermehre man seine Stachel-
und Johannisbeeren , damit man in Zukunft recht viel
Gelee Herstellen kann , ivenn es einmal wieder etwas
mehr und billigeren Zucker gibt . Die Vermehrung ge.
schieht auf mannigfache Art . Hat man alte Stöcke , die
an« dem Boden junge Schosse treiben so gibt man am
besten einige Schaufeln Erde auf den Mutterftock , die
gingen Zweige ziehen dann in der angeworsenen Erde
Wurzeln und können im Frühjahr herausgcnommen und
verpflanzt werden Hat man keine solchen alten Stöcke
mit Bodentrieom . dann schneidet man sich von guten
Sorten diesjährige  Zweige mit ausgereif-
tem  Holz ab und steckt sie in feinste Erde , sie ziehen
dann wie die Weinrebe Wurzeln Das Nützliche wird
mit dem Angenehmen verbunden , wenn man hoch¬
stämmige  Stachel - und Johannisbeerm pflanzt . Diese
sind auf l — l 50 Meter lange einjährige Ruten der
wilden Johannisbeere veredelt . Die Früchte von die¬
sen Stämmchen sind meifterrs gut auSgeblldet , doch wird
der Ertrag eines Stämmchens nie so grob sein , als der
eines Strauches . Ter Versuch , aus den Sträuchern wur-
ßrlechte hochstämmige Stachel - und Johannisbeerstämm-
che,r zu ziehen , scheitert in den meisten Fällen an dm
vielen Wurzelschößlingen , die Jahr für .Jahr ausschla-
gen und dem Stamm die Nahrung entziehen . Bei der
Anpflanzung Hirte mau sich vor schlechten Sortm mit
sie neu Früchten , deren Ertrag ein wesentlich geringerer
ist, als der der eroßslüchnqm Sorten

Lokales und Provinzielles.
Schi erst ein,  den 21 . August 1919.

-Ausgabe von Lebensmitteln . In den
hiesigen Lebensmittelgeschäften kommen im Laufe dieser
Woche an die versorgungsberechtigte Bevölkerung pro Person
250 Gramm Weizenmehl zum Preise von 85 Pfg . da«
Pfund und 190 Gramm Reis zum Preise von Mk . 1,90
das Pfund zur Ausgabe.
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Landwirtschaftliche Dersam mlung.
Die für gestern abend nach dem „ Nassauer Kos " ein-
berufene Versammlung zur Gründung einer Bauernschaft
war zahlreich besucht . Der Etnberufer , Kerr Ketnz,
"öffnete ' / «9 Uhr die Versammlung , indem er kurz den
Zweck und die Ziele der heutigen Versammlung dar-
i«gie . Gr erteilte sodann dem Landwirischaftslehrer,
Serrn Äurandi . das Wort zu seinem Dortrage . Dieser
ltgie zunächst dar , was das Wort Bauernschaft bedeutet,
aietch wie die Arbeiter Gewerkschaflen haben , so sollen
die Landwirte Bauernschaften gründen zur Deriretung
ihrer Interessen . Die bisherige Landwirtschaftskammer
sei keine Deriretung der Landwirte gewesen , weil sie
nur auf einseitiger Wahl durch die Kreistage beruhte.
Auch die wiederholten Derbesferungsoersuche am Wahl¬
recht, die durch die Wiesbadener Landwirischaftskammer
versucht wurden , hatten keinen Erfolg . Auch jetzt sei
eine neue Organisation der Landwirischaftskammer ge¬
plant , die Sache werde als ganz geheim von der Re¬
gierung betrieben , deshalb müsse von der Landwirlschaft
die laute Forderung erhoben werden : Wir wollen wissen,
was vorgeht , und was für Gesetze in Vorbereitung sind,
um auch unsererseits Stellung hierzu nehmen zu können.
Durch die Aevolutlon sei eigentlich eine richtige Der-
lreiung der Landwirtschaft geschaffen gewesen , nämlich
1t« Bauernräle , die den Arbeiter - und Soldatenräten
lleichwertig waren und vieles schaffen konnten , wenn
le richtig gelettel waren . Im November o . Is . wurde
«iu provisorischer Landes - und Bauernral gegründet,
der in Verbindung mit den Arbeiter - und Soldatenräten
bei der Rückkehr unseres Leeres viel Gutes geleistet
hat. Im besetzten Gebiet mußte aber nach der Besatzung
I«de Arbeit der Arbeiter - , Bauern - und Soldatenrät«
«»gestellt werden , und deshalb macht sich jetzt di,
Mündung einer Bauernschaft notwendig . Die Bauern.
Ichafi und die Vertretung der Landwirtschaft durch di«
«retsbauernschast sei dazu berufen , in erster Linie wirst
Xhastlich zu wirken , doch sei es gar nicht zu umgehen,
oaß in Zukunft auch das politische Gebiet deschritten
v «rden müsse. Im unbesetzten Deutschland sei man mit bei
Organisation der Landwirtschaft auch schon weiter , als
vtr . In unserem Kreise bestehen aber schon etwa 26
«emetndebauernschaften , sodatz die Gründung der Kreis¬
bauernschaft in Kürze vor sich gehen könne . Deutschlands
«Nedrraufrtchtung hinge im Wesentlichen von der
Landwirtschaft ab . Deshalb müsse sich diese eine gut«
öutereffenvertretung schaffen , der alle Berufsangehörtgen
' »gehören , damit der deulsche Landwirt eia freier Bauer

®,ener  Scholle werde . (Beifall ) . Zusammengefaßl
Ml also der Referent folgende Forderungen auf : Was
«rkere Berufe , wie Arbeiter , Landwerker ufw ., dem
«»ow . Beruf schon voraus haben , die Schaffung einer

Organisation , muß jetzt von der Landwirlschaft
«lvltch voll und ganz nachgeholt werden , und zwar
Wuchst bald . Der Zusammenschlutz mutz erfolgen ohn«
«uchstcht auf Parletpoltttk und Religion . Die gemein.
M Not des Landvolkes , namentlich die allgemein
. ' llckend empfundene Fessel der Zwangswirtschaft und

Preispolitik treibt zum Zusammenschluß,
'bhald müssen Gemetndebauernschaften gegründe!

»!>* ' d*nen alle Berussangehörigen , die über 20 Jahr,
[3 »«gehören müssen . Aus der Gemeindebauernschas!
A»» Ä Kretsdauernschaft gebildet , aus der dann di,

Bauernschaft entsteht , die das Aückgrad für dt«
orM » schaffende Berussvertretung anstelle der bisherigen

anowirtschaftskammer bilden wird . Nach dem
wurde einstimmig beschlossen , auch hier ein«

ber «n n «**^ aucrn ^ a f* 3« gründen . Zugleich wurde
Sand gewählt , zu dem folgende Kerren gehören:

ttH11- ®e|na ; Vorstandsmitglieder : Ldw . Schäfer III
ali cf *f* * ® fl- Lang , Gärtner Kiefer und Schwebtg

«artreler der Landarbeiierfchaft wurde Ioh . Frttz

gewählt . Nachdem so die Gründung vollzogen war.
wurden noch einige wirlschafiiiche Fragen behandelt unter
anderem auch die Dreschmaschinensrage und die Kontrolle
beider Ausdreschung . Nach Erledigung dieser Angelegen-
heilen wurde vom Vorsitzenden die Versammlung mii
Dankesworlen für den Referenten und die Erschienenen
geschlossen.

sl . Ausflug.  Am Sonniag veranstaltete der
hiesige kathol . Ätrchenchor seinen diesjährigen Ausflug
nach Kiedrich , der sich einer zahlreichen Beteiligung er¬
freuen konnte . Nach einem erfrischenden Regen am
frühen Morgen erfolgte gegen Mittag der Abmarsch bet
guter Stimmung . Bet Ankunft in Kiedrich wurde der
Chor von dem dortigen Bruderveretn „ Cecilia " aufs
herzlichste begrüßt und das langjährige Freundfchafts-
oerhältnis durch beiderseitige Ansprachen aufs neue be¬
festigt . Nun folgten abwechselnd Gesangvorlräge der
beiden Vereine , deren Pausen mii Tanz und Unterhaltung
ausgesüllt wurden . Zur Ueberraschung der Anwesenden
traf ganz unerwartet auch der kalhol . Kirchenchor Ellville
-in . dessen gesangliche Leitung ebenfalls in den Länden
des Lerrn Jakob Weiß von hier liegt , und so entstand
sozusagen ein kleiner improvisierter Wettstreit unter den
drei befreundeten Vereinen , der die wenigen Stunden
viel zu rasch zerrinnen ließ . Die Rückfahrt erfolgte ab
Eltville abends 8 Uhr per Boot . Es war ein genuß¬
reicher Tag für alle Teilnehmer.

D o n d e r P o l t z e i. Der Minister des Innern
hat aus Anlaß der zeitigen besonderen Schwierigkeiten
des polizeilichen Sicherheitsdienstes den Polizei - Lxekuito-
beamten und den Ltlfspolizet -Exekutivbeamten die Er¬
mächtigung erleilt , von den ihnen anoerlraulen Waffen
Gebrauch zu machen : „ wenn eine Person , die bet einem
Verbrechen oder Vergehen betroffen wird , oder dieser
Tat dringend verdächtig ist. sich der Festnahme oder der
Feststellung ihrer Person durch die Fluch ! zu entziehen
versucht , oder wenn eine Bedrohung des Polizeibeamten
oder der seinem Schutze anoerlraulen Personen mit
gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben zu befürchten
ist und der Aufforderung des Beamten „ Kalt " , oder
„Künde hoch oder ich schieße," oder der Aufforderung
„Waffen ntederlegen " nicht sofort Folge geleistet wird ."
Die Verordnung gilt für das ganze Deulsche Reich.

* Das Feldbergfest ist genehmigt.  Wie
mitgeleilt wird , hat die französische Behörde die Ab-
Haltung des Feldbergfestes am 31 . August genehmigt.
Es findet wie früher auf dem Berg stall.

* Sine reiche Aepfelernte  gibls an der
Bergstraße ebenso im Badischen . Wenn Transport-
schwiertgkeiten auf der Bahn keinen Strich durch die
Rechnung machen , so darf man hoffen , daß die Obst-
Kellern in diesem Kerbst nicht wieder trocken stehen werden

* Vorläufig kein besseres Bier.  Aus
Brauereikreisen wird gemeldet : Die zurzeit häufig ausge¬
sprochene Annahme , als ob in Bälde mit der Herstellung
eines besseren Bieres zu rechnen sei , entspricht nicht den
Tatsachen . Nach Bekanntgabe des Deutschen Brauer-
Bundes ist einstweilen nicht daran zu denken , daß die
Regierung den Stammwürzgehalt des Bieres erhöhen wird.
Cs ist in Betracht zu ziehen , daß die Gerstenzuleilung an
die Brauereien nur 10 Prozent ihrer Friedensmenge beträgt
und daß diese auch im laufenden Wirtschaftsjahr nur bis
zur Hälfte tatsächlich geliefert wurden . — In diesem
Zusammenhänge sei darauf hingewiesen , daß die Gerste auch
im kommenden Jahre ( Ernte 1919 ) nach wie vor beschlag¬
nahmt sein wird und die Bewirtschaftung in den Händen der
Reichsgetreidestelle liegt . Es ist also damit zu rechnen , daß
die Brauereien kontingentiert bleiben und daß der freie
Handel , soweit Gerste in Betracht kommt , einstweilen aus-
geschaltet bleibt . — Ausländisches Malz darf nur mit
Zustimming des Reichsernährungsministeriums eingeführt
werden ; keine Brauerei ist berechtigt , selbst Malz einzuführen
und zu verwenden.

Wtederaunahme der Personen
dampfschtffahrt.  Der Personenverkehr von de
Köln - Düsseldorser Ahetndampfschiffahrlsgesellschafl ist m
einem Schiffe für den Tag . bergwärts und lalwärls . i
unserem Bezirk wieder ausgenommen worden . Di
Fahrten gelten als Schnellfahrten und kosten doppelte!
Friedenspreis . Retourkarten werden nicht ausaeaeber
Nachfolgend der Fahrplan:

Fahrten zu Tal Fahrten zu B rrg
Mainz ad 10,00
Biebrich n 1020
N .-Walluf n 10 .85
Eltville 10 .45
Oestrich n 11.00
Fret -Weinheim n 11.05
Geisenheim 99 11 .20
Aüdesheim 79 11 .35
Bingen 79 11 .45
Aßmannshausen 79 12 .00
Coblenz » 2 .45
Köln an 7.30

Köln
Coblenz
Coblenz
Aßmannshausen
Bingen
Büdesheim
Geisenheim
Fret-Weinheim
Oestrich
Eltville
N.-Walluf
Biebrich
Mainz

ad 10 .00
an S .40
ab 10 .00
„ 2 .25
* 2 .45
„ 3 .05
„ 3 .20
„ 3 40
„ 3 .50
>> 4 .20
„ 4 .35

4 .55
an 5 .15

Die Frau Bürgermeister.  Zum Bürger¬
meister der Gemeinde Steinberg (Rhön ) wurde Frau Gast»
wirtin Schuchhardt einstimmig ge wählt.

ftleine Chronm.
Dt « Bankräuber . Die Nachforschungen der Ber-

liner Kriminalpolizei wegen des Einbr -ich- in Me
Filiale der Dresdner Bank in der Landsberger Straße
führten zur Fesmahme deS 16jährigen Büroburschrn Ge-
lewskt , der dort bis zum 1 . August tätig war . Er Halle
vor mehreren Monaten Glühlampen aus der Bank ge¬
stohlen und bei einem vielfach vorbestraften Einbrecher
verkauft Dieser labte zusammen Mt J >em Schneider

MzMZnick den PtSn , isi 'dM BaNMesvr einWvreSM.
Gelewski besorgte die Schlüssel von den in den Keller
führenden Türen Die Schlüssel wurden nachgemacht und
eine Zeichnung der Kellerräume wurde angesertigt . Fast
zwei Wochen brauchten die Einbrecher , um ein Loch
durch den gemauerten Tresor zu schlagen Sie fanden,
wie gemeldet , etwa 100 000 Mark in bar , eine große
Menge Wertpapiere und Tafelsilber . Der eine der Ein¬
brecher wurde am 14 . August sestgenommen » Man fand
bei ihm und bei seinem Bruder einen Teil der Beule.
Am andern Tag gelang es dem Verhafteten , aus dem
Pclizeigefängnis zu entkommen.

Vermischte ».
Die „belegte Zunge ". Die Zunge ist von de»

alten Aerzten als „Spiegel der Verdauungsorgane " be¬
zeichnet worden Auch heute gilt eine „belegte Zunge"
und der fade , säuerliche Geschmack, der eine Begleiter¬
scheinung einer Veränderung der Zungenoberfläche ist,
als ein Anzeichen einer Magenverstimmung . Dr . L.
Käst hat in der Wiener Klinischen Wochenschrift eine
Erklärung für das Auftreten eines Zungenbelags bei
Verdauungsstörungen zu gebm gesucht . Durch Versuche
an Tieren und Menschen zeigte er daß leichte Körper,
die an der Wand der Speiseröhre hasten , durch die
rhythmischen , von der Atembewegung verursachten
Druckschwcmkungen im Brustkorb , ferner durch die Pul¬
sation des Herzens und der Bewegungen des Zwerch¬
fells auf - und abwärts bewegt werden können . Die
aufsteigende Strömung längs der Spetseröhrenwand stellt
demnach eine direkte Beziehung zwischen dem Magen¬
inhalt und der Mundhöhle her . Wenn sie die Zunge
erreicht , so können unter bestimmten Bedingungen die
von ihr mitgesührten Teilchen der verdauten Nahrung,
weiße Blutkörperchen rc. die Oberfläche der Zunge trü¬
ben oder eine Trübung veranlassen Do die Zunge eine
rauhe Oberfläche hat , werden diese Stdffe leicht sestge-
ha 'ten und es entwickelt sich dann jener für Störungen
der Verdauungsfunktion charakteristische Geschmack . Der
dom Magen rückläufige Flüssigkeitsstrom ist auch unter
normalen Verhältnissen vorhanden , aber wenn Zungen¬
belag austritl , so muß man auf einen vermehrten Trans¬
port von Substanzen , deren Vorhandensein zum Teil
abnorm sein kann , schließen . Phönies wies nach , daß
bei Gärung des Mageninhalts in mehr als 90 v . H.
der Fälle ein Belag austrat . Tie belegte Zunge kann
unt . r Umständen zu den Annehmlichkeiten des Lebens
zahlen . So namentlich , wenn sie mit Schinken , Gänse¬
braten und ähnlichen lang entbehrten Dingen belegt

neuen Münzen in Aluminium  aussühren zu las¬
sen Was das Aeußere der Münze anbetrifft , so be¬
findet sich oben aus der Vorderseite mit dem Rand
gleichlaufend die Inschrift : Deutsches Reich . Die Mitte
der Vorderseite wird , wie bei den 10 -Psenuigstücken von
emer 50 eingenommen . Darunter ist aus einem Schilde
das Wort „Pfennig " zu lesen . Unter dem Schilde br-
findet sich die kleingehaltene Jahreszahl 1919 . Die Rück-
serte weist lediglich ein Garbenbündel mit vollen Aehren
auf , das in der Miste von einem Band durchquert ist
aus dem der Spruch zu lesen ist : „Sich regen bringt
Legen Der Umfang der Münze ist etwas größer als
der der L>ehnpsennigstücke . Der Rand der neuen Mün-

^ bei den a 'ten 50 -Psennigstücken , gerippt
ausgefuhrt werden . “

Theater -Spielplan.
Residenz -Theater in Wiesbaden.

Freiiag , 7^ Uhr : „Die Faschingsfee " .
Samstag . 1% Uhr : „Die lustige Witwe " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Lebensmitteln.

. 9 «. hiesigen Lebensmittelgeschäften kommen im
Laufe dreser Woche an die versorgungberechtigte Bevölkerung
pro Person 280 Gramm Weizenmehl zum Preise von
85 Pfg , das Pfund und 190 Gramm Reis zum Preise
von Mk . 1.90 das Pfund zur Ausgabe.

Betr « Ausgabe von Krankenbutter.
Freitag , den 22 . d. Mts . vormittags von 8 bis 9

Uhr findet auf dem Rathause die Ausgabe von Kranken-
butter statt . Die ärztlichen und kreisärztlichen Ausweise
sind vorzulegen.

Als verloren ist gemeldet:
1 Paar schwarze Knabenschuhe Nr 28.

Abzvgeben gegen Belohnung auf Zimmer 1 im
Ralhause.

-oerannrmachung.
der Orlskommandantur verläßt

das H. Btl . Inf .-Beg . 92 gegen Ende d. Mls . die
Ortsunterkunst . Diejenigen Kausbesttzer oder Personen,
die Ansprüche aus Schäden , die nachweislich durch
Angehörige dieses Truppenteils entstanden sind , zu
stellen haben , wollen solche bis zum 25 . d. Mls . auf
Zimmer 8 des Rathauses schriftlich einreichen . Spälere
Anmeldungen können nur derücksichltgt werden , wenn
die Schäden nach diesem Termin enistanden sind.

Bekanntmachung.
Die Büroräume des Preußischen Staalssteueramles

für den Landkreis Wiesbaden sind vom 20 . August 1919
ab nach dem Lause Adolfstraße 4II in Wiesbaden verlegt.

S ch t e r st e t n , den 18. August 1919.
, .. > Der « ürgermriürr: Et « itzt, ,



Kleiderstoff-Farbe»
nebst fachmännischem Rat erhalten Sie in der

Drogerie Nicolaus Schollmayer,
Mainz , Augustinerstrage 39.

Billige Leiterwagenu. einzelne Räder
rtngetroffen. Große Sendung Küchenstühle emgetroffen.

E . Lichtenstein, Mainz,
'Telefon 2727. Leichthofstr. 10.

AmmdanWer
ZiMlleaM MN

in Blechdosen und Beuteln eingetrosfen.

Zigarrenhaus Muhr,
Gaustraße 46. Mainz Gaustraße 46.

Damen-Röcke
— aus erster Hand —

reinwoll . Friedensware
modern im Schnitt, in blau und schwarz

Mk . 75 .—
bei J . Stiep, Wiesbaden , Faulbrunnenstr 9, Laden.

NaffauW KriegroekWeMg.
Dte Abrechnung für die im August 1914 errichtete

Nassauische Kriegsversicherung soll bedingungsgemäß
3 Monate nach Beendigung des Krieges (d. h. 3 Monate
nach Friedensschluß) erfolgen. Es werden daher die
bisher mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen (vermißten)
und versicherten Kriegsteilnedmern aufgefordert, die ge¬
lösten Anteilscheine mit der großen standesamtlichen
Sterbeurkunde umgehend an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit eine
Bestätigungskaete über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereis eingesandt und die
Bestätigungskaete erhalten hat, braucht keine weiteren
Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der
jeweils fälligen Leistung wird jedem Empfangsberechtigten
nach der Abrechnung miigeleilt.

Wiesbaden.

Diretlio» da MsslluWn Lmteam».
(Abteilung : Kriegsversicherung .)

Ihre Entlassungs -Anzüge , Militär¬
mäntel , Decken, ete. Blusen , Damenkleider
«sw. erhalten Sie in unserer Spezial -Abt.
in allen modernen und gangbaren Farben
in tadelloser Aussührung nmgesärbt. Chen».
Reinigung von Herren- und Damen,
garderoben, Gardinen , Kostümen, Teppichen.

Färberei und chem. Reinigung.

Beck&Hohmann,
Wiesbaden , Rüdesheimerstr . 34.

Annahme sür Schierstein:

ZigomMslhöst ßnöraig Nehmt,
Friedrichstraße.

Olein-Etikem
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
liefert

Dr « cker«t W Probst

Verloren
von der Kirchstr. bis zur
Küferstraße ein«

MistWkl.
Abzugeben Karlstraße 8

llWresseu von Filz-,
Velour-, Teller- und

SaunnethAe
nach den neuesten Modellen
werden schnellstens ge¬
liefert.Berta Stztelmann,
Wiesbaden , Bleichstr. 20.

Anfertigung von

Maß-Schäfte»
in tadell. Ausf. u. kürzester
Lieferungsfrist.

H. Färber , Wiesbaden,
Wörthftraße 19. I.

Schlafzimmer
in großer Auswahl zu

den billigsten Preisen bei

Karl Becker.Mainz.
Mittlere Bleiche SO.

Import

Bernard Renauld ■■*
Lebensmittel * *r*

Schwalbacher Str . 1 — Wiesbaden.

Eeklame -Tages-Artikel:
Kaifee , prima Mischung */« Pfund
Corned beei . . . Dose Pfund
Feinste Sprats in Olivenöl Dose
Weisse Bohnen Pfund —

200
0 .30
3.00
2 .20

Sonst. Oele, Margarine, Fett, Schmalz, Konserven.

Aussichten
Bon

Ausführur
¥■

Zunä
TomenK

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis, daß ich ab 16. d. MtS.
nach Niederwalluf , Pflänzer-
weg 10, verzogen bin und meine
Tätigkeit auch dort weiter ausübc.

Frau Hermine Moog,
Schneiderin.

Ei»Belg.Riese«Sche»
(Hans)

billig zu verkaufen. Näh.
in der Geschäftsstelle.

1 Gewinde von Chaisen¬
laterne von Zeilstr. dis
Ev . Kirche verloren. Ad-
zugeben gegen Belohnung

Wilhelmstratze 41.

Essig-Essenz 8V
in großen und kleinen Flaschen frisch eingetroffen in der

Drogerie Nicolaus Schollmayer,
Mainz , Augustinerstraße 38.

Wieder ein grosser Transport junger,
schwerer und leichter

und MAULTIERE
— elngetroiien . — - .

L. Würsching ,Pferdehandlung,
Mainz.

Telefon 1782. Stallung: Schiessgarterstr. 13.

Geschästsempfehlnng.
Den verehelichen Tapezierermeistern, Möbelfabrikanten

und Selbstverbrauchern zur Kenntnis, daß wir in Mainz,
Klarastr . 24, eine Verkaufsstelle eröffnet haben. Wir führen
sämtliche

Tapezimr-, Polster- n. Debmtimisottikel
in nur guten Qualitäten zu den billigsten Preisen und halten
uns bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Rohstoffverein sür Tapezierer

von Mainz und Umgebung
e. G . m. b. H.

Verkauf auch an Nichtmitglieder. Fernruf ION.

A. SOLBIL,
PARIS , 76 - 77 Rue d ’Aboufclr.

Stoffe (Tuch und Wolle)
fertige Damen-Konfektion

en gros
Reichhaltiges Vorrats - und Musterlaser

MAINZ,
4 Piandhausstrasse 4

Di« Haustrau spart
viel Wirtschaftsgeld

Seit sie sich ErdaJ-
hält.

•chwarz —« elb - traun
Alleinhersteller:

Werner & Mertz , Mainz.

Junge ausgewachsene

GW
abzugeben.

H. Herziger.

Schloszm..
Spiegelschrank, Vertiko,

schrank, Küchen-EinrichtE
Kleiderschränke, vollst.
Damen-Toilelte-Tisch, we>«>.

Tische u. vieles andere zu^

Ludwig Weis,
Mainz , Klarastraßê .Ullgeziestr

Mittel aller An
Ko-slSufe,gegen

Wanzen, schwarze
Schwaben.

Mäuse und MW
verkanft als Spezial «'

Drogerie Strauvell'
Mainz , Duintinsstrab*

relefon lZSI ._ ^

Nähmaschine«
und Erstelle für SchaffsI
Schneider und Ha«»ĥ s
kauft stels an R . Schmal
Postfach 147. Mainz,

.Uns h,
' Wirt
istens
usn
als

Küche«-.
kaufen Sie sehr biMsî Aikp ^

direkt in der Schreinere . j
Karl Becker, M"

Mittlere Bleiche S0.,

Mstlc

seiner

.ng
lehr b

Die de
mz. .

Bergbau
«eitereS
mstsperst
Kt betet
Kikfnert
äße Frag
ilöckn«
Menber

kosten
o«

«onatli
lohn 1

dezogen

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforsehlichem Ratschlüsse entschlief heute, öfters

gestärkt durch die heiligen Sterbesakramente , an seinem sich im Felde
zugezogenen, mit grosser Geduld ertragenen Leiden, mein lieber Sohrn
unser guter Bruder

Hilarius Schäfer
im Alter von 26 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schiei 'Btein , den 20. August 1919.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 47* Uhr Tom Sterbe¬
hause, Dotzheimerstrasse 31, ans statt.

Das Seelenamt findet am 25. August, morgens 7*7 Uhr, statt.
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